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Protokoll des 3. Netzwerktreffens 
 Soziale Landwirtschaft Brandenburg/Berlin 

 
Am 19.06.2012  
auf Gut Kemlitz 

 
 

 
 
 
 

 
Einstieg  
 
Lutz Müller begrüßt die 13 TeilnehmerInnen zum 3. Netzwerktreffen auf dem Gut Kemlitz.  
Nothart Rohlfs und Daniel Reinke übernehmen die Moderation dieses Treffens und stellen 
die Tagesziele sowie die Agenda vor. 
Es folgt eine Vorstellungsrunde, in der sich jeder mit Namen, seinem/ihrem Beruf und 
seiner/ihrer Funktion in einer Organisation oder in einem Betrieb vorstellt. Es kann auch eine 
Frage genannt werden, mit der man zum heutigen Treffen gekommen ist. 
 
Nothart Rohlfs erläutert den organisatorischen Ablauf mit einigen Planänderungen sowie 
Beiträgen von Gerda Münnich und Wolfgang Dannebaum. 
 
  
Vorstellung der geplanten Bachelorarbeit  
 
Elisabeth Gernert und Margret Geißler, zwei Studentinnen der Hochschule für Nachhaltige 
Entwicklung Eberswalde (FH), stellen ihre geplante Bachelorarbeit vor. 
Inhalt der Arbeit soll der Netzwerkbildungsprozess sein. Auf Grundlage eines Modells über 
die Schritte von Netzwerkbildung möchten die beiden alle bekannten Akteure bezüglich ihrer 
Erwartungen an den Nutzen des Netzwerks befragen. Die Ergebnisse sollen in einem 
kommenden Netzwerktreffen vorgestellt werden. Somit können alle Wünsche und 
Erwartungen übersichtlich dargestellt werden, und gemeinsam kann entschieden werden, in 
welche Richtung das Netzwerk arbeiten wird. 
Elisabeth Gernert und Margret Geißler bitten um Unterstützung der Arbeit. Sie werden sich in 
den kommenden Wochen bei allen Akteuren des Netzwerks melden, um Termine für 
Interviews zu vereinbaren. Die Adress- und Kontaktdaten auf der Teilnehmerliste werden, mit 
Zustimmung der TeilnehmerInnen ausschließlich netzwerkintern verwendet. 
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Vorstellung des Gut Kemlitz und Hofführung 
 
 

 
 

 
Lutz Müller stellt das Gut Kemlitz vor. Die Geschichte des Guts reicht bis ins Mittelalter. Nun 
befindet sich das Gut in Trägerschaft der AWO. Schwerpunkte des Betriebes sind der Acker- 
und Futterbau, die Milchviehhaltung, der Anbau und die Weiterverarbeitung von Kartoffeln 
sowie die Kinder- und Jugendarbeit. Die sozialen Leistungen des Gut Kemlitz begannen in 
den 90er Jahren im Betriebszweig der Kartoffelbearbeitung. Die damalige „Abteilung für 
Integration“ zieht sich nun durch alle Betriebszweige. Das umfassende Angebot für Kinder- 
und Jugendreisen auf dem Gut zieht sich ebenfalls durch alle Betriebszweige. Die Mitarbeiter 
aller Bereiche sind in die erlebnispädagogischen Angebote eingebunden. Seit 2006 besteht 
eine Zusammenarbeit mit der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung. Lutz Müller 
wünscht zum Thema Landwirtschaft als Lernort im Netzwerk mehr Austausch und empfindet 
dieses als ein Potential für Brandenburg. 
In der anschließenden Hofführung lernen die Teilnehmenden die Häuser und Außenanlagen 
der Ferienstätte kennen und bekommen bei einer Kremserfahrt einen Eindruck von den 
Kartoffelschlägen sowie deren Weiterverarbeitungs- und Lagerstätte. Die letzte Station der 
Kutschfahrt ist der Kälber- und Milchviehstall sowie das Melkkarussel.  
 
 

 
 
 
 
Mittagspause 13:45 - 14:30 



3 

 

Impulsreferat zur Netzwerkentwicklung von Daniel 
Reinke 
 
Daniel Reinke stellt die verschiedenen Zielebenen vor, 
die in einem Netzwerk wichtig sind. 
(siehe Foto) 
 
Er wiederholt unter diesem Gesichtspunkt den 
Werdegang des Netzwerks und macht auf die 
Notwendigkeit aufmerksam, die Arbeitsfähigkeit des 
Netzwerkes zu thematisieren. Er schlägt vor, in zwei 
Gruppen das Thema „Arbeitsfähigkeit herstellen“ zu 
bearbeiten. 
 
 
In einer Diskussion darüber, wie weiter verfahren wird, 
einigen sich alle, dass zuerst die Beiträge von Gerda 
Münnich und Wolfgang Dannebaum gehört werden. 
Danach werden Ideen und Anliegen zum Thema 
„Arbeitsfähigkeit des Netzwerkes“ gesammelt. 
 
 
 
 
Vorstellung vom Allmende-Kontor  
 
Gerda Münnich stellt das Allmende-Kontor vor. Es handelt sich um eine Plattform zur 
Vernetzung von Gemeinschaftsgärten und urbaner Landwirtschaft in Berlin. Ein 
Hauptbetätigungsfeld sind die Tempelhofer Felder. Das Netzwerk besteht aus über 900 
Menschen, die in lokalen Gruppen miteinander agieren. Organisiert wird das Netzwerk von 
13 Leuten, die im zweiwöchigen Rhythmus ein Plenum planen und durchführen. 
 
Gerda Münnich bekommt die „Hausaufgabe“ die gegenseitige Unterstützung der Berliner 
Initiative und der Akteure in Brandenburg zu durchdenken. Welche Ressourcen und 
Erfahrungen können dem Netzwerk Soziale Landwirtschaft in seiner Entwicklung dienen und 
wie kann das Netzwerk Allmende-Kontor von den Akteuren in Brandenburg unterstützt 
werden? 
 
 
 
Bericht von der ersten Tagung des Fairmade Plus e.V. und pro agro in der Zunfthalle 
in Moabit 
 

Wolfgang Dannebaum berichtet von der Informationsveranstaltung zum Bedarf und den 

Perspektiven regionaler Produkte aus sozialer Landwirtschaft. Produzenten, Händler und 

Interessierte waren anwesend. Es kam eine Kooperation der Elbe-Elster-Werkstätten mit 

Regiotopia-Berlin und der CSA-Initiative in Berlin zustande. 

 

 

Kaffeepause 
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Ideensammlung zum Thema „Handlungsfähigkeit im Plenum 
 
Daniel Reinke gibt zum Thema „konkrete Schritte zur Handlungsfähigkeit des Netzwerks“ 
drei Gedankenimpulse: 
- Ergebnissicherung/ Kontinuität 
- Rhythmus des Plenums/ der Arbeitsgruppen 
- Standort/ Gastgeberschaft 
 
Mittels einer Kartenabfrage werden alle Ideen und Anliegen gesammelt und gemeinsam in 
die Kategorien: „konkrete Arbeitsregeln“, „Entscheidung/Option“, „Projekte“ und „Sonstiges“ 
sortiert. Die Kategorie „Projekte“ wird durch den Bedarf an Initiative, Zeit und Material von 
den anderen Kategorien unterschieden. 
 

 
 
 
Die Ergebnisse sollen in kommenden Treffen als Arbeitsgrundlage für das Netzwerk dienen. 
Entscheidungen, die ausstehen, könnten in einer der nächsten Plenarsitzungen getroffen 
und Verantwortlichkeiten für die Projekte gewählt bzw. verteilt werden. 
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Vereinbarungen für das nächste Treffen 
 

- Wolfgang Dannebaum  erklärt sich bereit, einen Gastgeber zu finden und eine 
Möglichkeit der Internetpräsenz beim nächsten Treffen vorzustellen. 

- Als Termin wird der 19. September 2012 vereinbart. Ersatztermine sind der 18. und 
20. September. 

- Nothart Rohlfs und Daniel Reinke übernehmen weiterhin die Moderation für das 
nächste Treffen und bereiten dieses vor. 

- Arbeitsgruppen sollen wieder stattfinden. Das Thema bauernhofpädagische 
Angebote wird für die AG „kollegiale Beratung“ gewünscht. 

 
 
 
Eberswalde im Juni 2012 
 
Protokoll: Elisabeth Gernert (HNE Eberswalde) & Margret Geißler (HNE Eberswalde) 


